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1. Begehren 

Mit dem vorliegenden Bericht beantragen wir Ihnen, das Gesuch der Evangelisch-Lutherischen 
Kirche Basel und Nordwestschweiz um kantonale Anerkennung gemäss § 133 der Verfassung 
des Kantons Basel-Stadt zu genehmigen. Gleichzeitig wird dem Grossen Rat beantragt, der 
Evangelisch-Lutherischen Kirche Basel und Nordwestschweiz das Recht um Weitergabe von 
Einwohnerkontrolldaten über den Zu-, Um- und Wegzug von Personen evangelisch-lutherischer 
Konfession und über den Tod ihrer Mitglieder zu verleihen. 

2. Ausgangslage 

Mit Schreiben vom 1. September 2018 hat die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel und Nord-
westschweiz gestützt auf § 133 der Verfassung des Kantons Basel-Stadt vom 23. März 2005 (KV, 
SG 111.100) ein Gesuch um kantonale Anerkennung gestellt. 
 
Gleichzeitig hat sie den Grossen Rat um Verleihung des besonderen Rechts zum Bezug von 
Einwohnerkontrolldaten über den Zuzug von Personen evangelisch-lutherischer Konfession so-
wie über den Wegzug und Tod der Mitglieder der Gemeinschaft ersucht. Nach Rücksprache mit 
der Evangelisch-Lutherischen Kirche Basel und Nordwestschweiz beinhaltet das Gesuch auch 
den Umzug von Personen evangelisch-lutherischer Konfessionen innerhalb der Gemeinde bzw. 
des Kantons. 
 
Gemäss § 35 der Ausführungsbestimmungen zum Gesetz über die Geschäftsordnung des Gros-
sen Rates vom 29. Juni 2006 (SG 152.110) sind Gesuche, welche die kantonale Anerkennung 
einer Kirche oder Religionsgemeinschaft gemäss § 133 KV beinhalten, dem Regierungsrat zu 
überweisen. Dieser stellt dem Grossen Rat begründeten Antrag. 
 
Innerhalb der Verwaltung liegt die Federführung beim Generalsekretariat des Finanzdeparte-
ments in enger Zusammenarbeit mit der Koordination für Religionsfragen im Präsidialdeparte-
ment. 
 
Neben einer eingehenden Prüfung des Gesuchs, die auch den Besuch eines Gottesdienstes der 
Evangelisch-Lutherischen Kirche Basel und Nordwestschweiz umfasste, fand am 26. Juni 2020 
auch ein direkter Austausch mit den Kirchenvorstandsmitgliedern der Evangelisch-Lutherischen 
Kirche Basel und Nordwestschweiz statt.  

3. Rechtsgrundlage für die kantonale Anerkennung 

Die KV enthält in § 133 folgende Bestimmung über die kantonale Anerkennung: 
 
§ 133. Kantonale Anerkennung anderer Kirchen und Religionsgemeinschaften 
1 Privatrechtlich organisierte Kirchen und Religionsgemeinschaften können mit der Verleihung 
besonderer Rechte vom Kanton anerkannt werden, sofern sie: 
a) gesellschaftliche Bedeutung haben, 
b) den Religionsfrieden und die Rechtsordnung respektieren, 
c) über eine transparente Finanzverwaltung verfügen und 
d) den jederzeitigen Austritt zulassen. 
2 Es besteht kein Rechtsanspruch auf eine kantonale Anerkennung. 
3 Die kantonale Anerkennung erfolgt mit Beschluss des Grossen Rates. Dieser bedarf der Zu-
stimmung von mindestens 51 Mitgliedern des Grossen Rates. Er unterliegt nicht dem Referen-
dum. 
4 Der Anerkennungsbeschluss legt die der Kirche oder Religionsgemeinschaft verliehenen Rechte 
und die von ihr zu erfüllenden Auflagen fest. 
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Die kantonale Anerkennung hat vor allem symbolischen Charakter. Sie ist Ausdruck staatlicher 
Wertschätzung gegenüber diesen Gemeinschaften im Wissen um deren wichtigen Leistungen für 
unsere Gesellschaft. Auch Kirchen oder Religionsgemeinschaften, welche die strengeren Vo-
raussetzungen für eine öffentlich-rechtliche Anerkennung gemäss den §§ 126 ff. KV nicht erfüllen 
oder kein Interesse daran haben, können damit staatliche Anerkennung erhalten. Diese kantona-
le Anerkennung soll auch der Integration neu entstandener, integrationswilliger Religionsgemein-
schaften in die Gesellschaft dienen. 
 
Mit der kantonalen Anerkennung können besondere Rechte verliehen und Auflagen gemacht 
werden. Als besonderes Recht können beispielsweise die finanzielle Unterstützung für im öffentli-
chen Interesse liegende Tätigkeiten, die Weitergabe von Einwohnerkontrolldaten oder das Zur-
verfügungstellen von Begräbnisplätzen genannt werden. Als Auflage kann die Offenlegung der 
Rechnung gegenüber dem Finanzdepartement gelten. Demgegenüber kann die Steuerhoheit mit 
der kantonalen Anerkennung nicht übertragen werden, da die Kirche oder Religionsgemeinschaft, 
anders als bei einer öffentlich-rechtlichen Anerkennung, weiterhin in der privatrechtlichen Organi-
sationsform verbleibt. 
 
Festzuhalten ist an dieser Stelle, dass sich der Regierungsrat im Zusammenhang mit einem Ge-
such um kantonale Anerkennung strikt an die Prüfung der Voraussetzungen gemäss 
§ 133 Abs. 1 lit. a bis d KV hält. Eine Prüfung von Glaubensinhalten findet nicht statt. Schränkt 
der Glaube einer Kirche oder Religionsgemeinschaft jedoch die Glaubensfreiheit anderer Kirchen 
oder Religionsgemeinschaften ein oder beeinträchtigt diese, so wäre die Voraussetzung des 
Respekts gegenüber dem Religionsfrieden gemäss § 133 Abs. 1 lit. b KV nicht erfüllt, weshalb die 
kantonale Anerkennung zur Ablehnung empfohlen würde. 

4. Lutheraner 

4.1 Die Evangelisch-Lutherischen Kirchen 

Weltweit gehören rund 76 Millionen Menschen einer lutherischen Kirche an, wovon ca. 74 Millio-
nen im Lutherischen Weltbund (LWB) zusammengeschlossen sind.1 
 
Die lutherischen Kirchen sind nach Martin Luther benannt, welcher 1517 mit der Veröffentlichung 
seiner 95 Thesen in Wittenberg eine tiefgreifende Reformbewegung in der bestehenden Kirche 
auslöste. Die Reformation setzte in Deutschland mit Martin Luthers Kritik an der Ablasspraxis ein, 
wobei er nicht die Absicht hatte, eine Spaltung der Kirche herbeizuführen oder gar eine neue Kir-
che zu gründen.2 Die Reformation beabsichtigte ursprünglich eine umfassende Erneuerung der 
ganzen Christenheit und nicht die Gründung neuer Kirchen.3 Dieses Reformvorhaben scheiterte 
jedoch und es bildeten sich auf unterschiedlichen Wegen lutherische Kirchen heraus. 

4.2 Die Evangelisch-Lutherische Kirche in der Schweiz 

In der Schweiz und im Fürstentum Liechtenstein werden zurzeit an 18 Orten lutherische Gottes-
dienste in den Sprachen dänisch, deutsch, englisch, finnisch, madagassisch, norwegisch und 
schwedisch gefeiert. 
 
1967 wurde der Bund Evangelisch-Lutherischer Kirchen in der Schweiz und im Fürstentum Liech-
tenstein (BELK) gegründet. Die Evangelisch-Lutherische Kirche in Basel gehörte zu den Grün-
dungsmitgliedern. 

                                                
1 https://de.lutheranworld.org/de/content/über-uns. 
2 MICHAEL BÜNKER, Die Reformation und die Einheit der Kirche, in: Christian Danz/Jean-Heiner Tück (Hrsg.), Martin Luther im Widerstreit der Konfessio-
nen, 2017 Freiburg im Breisgau (zit. Widerstreit), S. 473 f. 
3 KARDINAL KURT KOCH, Reform oder Reformation?, in: Widerstreit, S. 492. 
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Der BELK ist Mitglied im Lutherischen Weltbund, im Martin-Luther-Bund, in der Gemeinschaft 
evangelischer Kirchen in Europa (GEKE), in der Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen in der 
Schweiz und in der Schweizerischen Bibelgesellschaft. Die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel 
und Nordwestschweiz ist bei den verschiedenen Mitgliedschaften engagiert.4 

4.3 Die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz 

Von ca. 1860 bis 1893 gingen die in Basel ansässigen Lutheraner nach Lörrach, um am lutheri-
schen Gottesdienst teilzunehmen. Der erste öffentliche lutherische Gottesdienst in Basel fand am 
31. Juli 1892 statt.5 In der Gründungsurkunde der Evangelisch-Lutherischen Kirche Basel, datiert 
vom 18. Mai 1893, anerkennt das Ober-Kirchen-Collegium der evangelisch-lutherischen Kirche in 
Preussen die in Basel zusammengeschlossene Gemeinschaft von Lutheranern als evangelisch-
lutherische Kirchgemeinde an.6 Seitdem existiert die Kirche ununterbrochen im Kanton. 1930 zog 
die Kirche in die Nikolauskapelle am Münster ein. Seit 1962 finden die Gottesdienste am Sonn-
tagmorgen in der Kartäuserkirche statt. 1968 hat sie ein Wohnhaus in der Friedensgasse 57 er-
worben, welches über eine kleine Kapelle verfügt und als Gemeindehaus, Pfarrwohnung sowie 
für die Kirchenverwaltung genutzt wird. 
 
Die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel ist gemäss ihren Statuten selbständig und damit an 
keine auswärtige Kirchenleitung gebunden.  
 
Die Kirche möchte Lutheranerinnen und Lutheranern in den Kantonen Basel-Stadt und Basel-
Landschaft bis Aargau und Solothurn eine geistliche Heimat bieten. Heute zählt sie rund 500 Mit-
glieder aus rund 10 Ländern und gilt als deutschsprachig.7 

4.4 Evangelisch-lutherische Konfession und Gottesdienst 

Grundlage des Dienstes der Amtsträgerinnen und Amtsträger der evangelisch-lutherischen Kir-
chen ist das Evangelium von Jesus von Nazareth. Lutherisch daran ist, dass die Bibel nicht 
gleichsam Gesetzeskraft erhält, wobei der Bibel als „Buch der Bücher“ aber doch herausragende 
Bedeutung zukommt, zumal man erst durch sie vom Evangelium erfährt. Dies bedeutet jedoch 
auch, dass die Bibel mit dem Evangelium nicht deckungsgleich ist, doch bestehen viele Berüh-
rungspunkte. Martin Luther berief sich nicht auf die christliche Bibel in ihrer formalen Gesamtheit, 
sondern setzte auf ihren „vornehmsten Inhalt, ihre sachliche Mitte: das Evangelium von Jesus 
Christus“ und damit auf das „Neue Testament“. Sein Verständnis des Evangeliums diente ihm als 
Auslegungshilfe der gesamten Heiligen Schrift.8 Für Martin Luther bestand die gesamte theologi-
sche Aufgabe in der Schriftenauslegung. „Allein die Schrift!“ lautete sein Programmruf.9 
 
Die lutherischen Bekenntnisschriften sind als historische Dokumente wahrzunehmen, doch haben 
sie gerade für die Bibelauslegung und den Bibelgebrauch eine bleibende Bedeutung. Die Be-
kenntnisse Luthers stehen in den Ordnungen der lutherischen Kirchen an hervorgehobener Stelle 
und Mitarbeitende werden auf die Bekenntnisse verpflichtet, wodurch deutlich gemacht wird, dass 
sich die Lehre der Kirche am Evangelium orientieren soll.10 Die theologischen Schriften Martin 
Luthers haben grossen Einfluss auf die lutherischen Kirchen, aber nicht die Bedeutung verbindli-
cher Dogmen. Sie dienen mehr als Inspiration oder Anregung zur theologischen Reflexion des 
gegenwärtigen Schriftgebrauchs in seinen unterschiedlichen Kontexten.11 
 

                                                
4 Vgl. zum Ganzen https://luther-schweiz.org/. 
5 Evangelisch-Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz, 1893-2018, 125 Jahre, S. 26. 
6 Evangelisch-Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz, 1893-2018, 125 Jahre, S. 24. 
7 http://www.luther-basel.ch/index.php/gemeinde; Lutheraner Lutherans in Basel Bern Genf Vaduz Zürich, BELK, S. 6. 
8 Vgl. KLAUS GRÜNWALDT, Bibel und Bekenntnis, in: Klaus Grünwaldt (Hrsg.), Konfession: Evangelisch-lutherisch, 2004 Rheinbach (zit. Konfession), S. 21 
ff. 
9 CHRISTOPH SCHWÖBEL, Sola Scriptura – Schriftprinzip und Schriftgebrauch, in: Ulrich Heckel, Jürgen Kampmann, Volker Leppin und Christoph Schwöbel 
(Hrsg.), Luther heute, 2017 Tübingen (zit. Luther heute), S. 1. 
10 KLAUS GRÜNWALDT, Bibel und Bekenntnis, in: Konfession, S. 25. 
11 CHRISTOPH SCHWÖBEL, Sola Scriptura – Schriftprinzip und Schriftgebrauch, in: Luther heute, S. 24. 

http://www.luther-basel.ch/index.php/gemeinde
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Die lutherische Theologie hat sich im Laufe der Jahrhunderte verändert und grenzt sich teilweise 
deutlich von Lehrmeinungen vergangener Zeiten ab. Die wesentlichen Merkmale der lutherischen 
Theologie lassen sich gemäss Antragschreiben der Evangelisch-Lutherischen Kirche Basel und 
Nordwestschweiz wie folgt zusammenfassen:  
 
- Allein die Schrift und nicht die Tradition oder andere Quellen ist die Grundlage für eine Kon-

taktaufnahme mit Gott und die Erfahrung seiner Offenbarung. 
- Allein durch die Botschaft vom Kreuz und der Auferstehung Jesu Christi finden die Menschen 

Zugang zu Gott und nicht durch andere Menschen.  
- Allein durch ihre Zuwendung zu Gott werden sie in die Gemeinschaft Gottes aufgenommen, 

nicht durch ihre Leistung. Die Zuwendung Gottes gilt allen Menschen. 
- Allein durch den Glauben können Menschen die Gemeinschaft mit Gott erfahren. Wirkung 

dieser Erfahrung ist die Liebe zum Mitmenschen. 
 
Der lutherische Gottesdienst versteht sich immer als ökumenischer Gottesdienst, denn sein Ge-
genstand ist das Evangelium, welches sich an alle Menschen richtet. Es handelt sich beim luthe-
rischen Gottesdienst nicht um eine „Vereinsversammlung für Lutheraner“, vielmehr richtet er sich 
an die gesamte Öffentlichkeit („Ökumene“).12 

5. Motivation der Evangelisch-Lutherischen Kirche Basel und 
Nordwestschweiz für das Gesuch um kantonale Anerkennung 

Eine kantonale Anerkennung hat für die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel und Nordwest-
schweiz zunächst symbolischen Charakter. Der Staat anerkennt, dass die Kirche oder Religions-
gemeinschaft viel für die Gesellschaft leistet und drückt mit der Anerkennung seine Wertschät-
zung dafür aus. Gemäss Antragsschreiben ist eine kantonale Anerkennung im Verhältnis 
gegenüber Dritten ein vertrauensbildendes Zeichen. 
 
Gleichzeitig ersucht die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz im Zusam-
menhang mit der kantonalen Anerkennung um Weitergabe von Einwohnerkontrolldaten über den 
Zuzug von Personen evangelisch-lutherischer Konfession sowie über den Umzug innerhalb der 
Gemeinde bzw. des Kantons, den Wegzug sowie den Tod der Mitglieder der Gemeinschaft. 

6. Voraussetzungen für die kantonale Anerkennung 

Nach eingehender Prüfung des Gesuchs der Evangelisch-Lutherischen Kirche Basel und Nord-
westschweiz nimmt der Regierungsrat wie folgt zu den Voraussetzungen gemäss 
§ 133 Abs. 1 lit. a bis d KV Stellung: 

6.1 Kirche oder Religionsgemeinschaft 

Nur Kirchen und Religionsgemeinschaften können kantonal anerkannt werden. Darunter versteht 
man eine Vereinigung von Menschen, die ein gemeinsames Bekenntnis teilen. Sie ist getragen 
vom Glauben an einen die Welt, das Leben oder die menschliche Gemeinschaft stützenden oder 
durch den Menschen zu stiftenden Sinn, der ethische Vorstellungen über das richtige Handeln 
des Menschen in der Welt umfasst. Die Vereinigung tritt nicht als politische Partei oder parteiähn-
liche Gruppierung auf und verfolgt keinen rein wirtschaftlichen Zweck.  
 
Die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz ist eine eigenständige Religi-
onsgemeinschaft, welche sich durch die von Martin Luther ausgelösten Reformbewegungen her-
ausbildete. Gemäss Art. 1 Abs. 1 und 2 ihrer Statuten (genannt „Verfassung der Evangelisch-
Lutherischen Kirche Basel“) ist die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz 

                                                
12 MICHAEL MEYER-BLANCK, Der höchste Gottesdienst inwendig im Herzen, in: Konfession, S. 165. 
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durch ihr Bekenntnis mit allen evangelisch-lutherischen Kirchen und Gemeinden verbunden, ins-
besondere mit denen in der Schweiz und im Fürstentum Liechtenstein. Sie versteht sich als Glied 
der „Einen Heiligen Christlichen Kirche“ und sucht Gemeinschaft mit allen, die sich der Botschaft 
Jesus von Nazareths verpflichtet wissen. Art. 2 der Verfassung der Evangelisch-Lutherischen 
Kirche Basel hat folgenden Wortlaut: „Sie weiss sich verantwortlich für die Verkündigung des 
Wortes Gottes und die Spendung der Sakramente. Ihren Auftrag sucht sie zu erfüllen durch Got-
tesdienst, Seelsorge, Sammlung ihrer Glieder und Taten der Liebe.“ Sie tritt damit weder als poli-
tische Gruppierung auf noch verfolgt sie einen wirtschaftlichen Zweck. Sie ist als Verein im Sinne 
der Art. 60 ff. ZGB organisiert und verfolgt einen ideellen Zweck. 

6.2 Privatrechtliche Organisationsform 

Gemäss § 133 Abs. 1 KV muss die Kirche oder Religionsgemeinschaft privatrechtlich organisiert 
sein. Das Spektrum privatrechtlicher Organisationsformen ist dabei breit und kann vom Verein bis 
zur einfachen Gesellschaft reichen. Es wird nicht vorgeschrieben, dass nur solche Kirchen oder 
Religionsgemeinschaften anerkannt werden können, die als Vereine oder Stiftungen über eine 
auch schriftlich fixierte Struktur mit repräsentativen Organen verfügen. 
 
Die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz ist ein Verein gemäss Art. 60 ff 
ZGB mit Sitz in Basel (Art. 4 der Verfassung der Evangelisch-Lutherischen Kirche Basel). Die 
Voraussetzung der privatrechtlichen Organisationsform ist damit erfüllt. 

6.3 Gesellschaftliche Bedeutung 

Die kantonale Anerkennung widerspiegelt die Wertschätzung des Kantons für die Kirche oder 
Religionsgemeinschaft bzw. deren Arbeit. Daher ist die gesellschaftliche Bedeutung gemäss 
§ 133 Abs. 1 lit. a KV als Kriterium für die kantonale Anerkennung unerlässlich. Vom Wortlaut her 
wird ein weiter Interpretationsspielraum eröffnet. Als Indikatoren zur Erfüllung der Voraussetzung 
dienen folgende Kriterien: 

6.3.1 Tradition bzw. langfristige Tätigkeit der Kirche oder Religionsgemeinschaft 

Der Indikator der Tradition bzw. langfristigen Tätigkeit stellt sicher, dass die Kirche oder Religi-
onsgemeinschaft nicht eine „Modeerscheinung“ ist, sondern die nötige Stabilität und Kontinuität 
aufweist. Eine langfristige Tätigkeit wird angenommen, wenn die Gemeinschaft eine historische 
Bedeutung hat oder seit mehr als 30 Jahren im Kanton Basel-Stadt bzw. seit mehr als 50 Jahren 
in der Schweiz tätig ist. 
 
Die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz wurde 1893 gegründet und be-
steht seither ununterbrochen in Basel-Stadt. Die langfristige Tätigkeit der Religionsgemeinschaft 
kann daher bejaht werden. 

6.3.2 Beteiligung an der Lösung von gesellschaftlichen Problemen 

Die gesellschaftliche Bedeutung kann auch daran gemessen werden, inwiefern sich die Kirche 
oder Religionsgemeinschaft an der Lösung von gesellschaftlichen Problemen beteiligt. Zu sol-
chen können beispielsweise karitative Tätigkeiten, seelsorgerische Dienste, Religionsunterricht, 
der Erhalt von Sakralbauten, Kulturpflege durch das Lebendigerhalten von Kirchenliedern sowie 
die Zurverfügungstellen der Gemeinderäumlichkeiten für kulturelle Projekte zählen. Von der Kir-
che oder Religionsgemeinschaft angebotene Dienstleistungen sollen auch von Nichtmitgliedern 
genutzt werden können. Dadurch wird eine Offenheit zum Ausdruck gebracht, der Rückhalt der 
Kirche oder Religionsgemeinschaft in der Gesellschaft erhöht sich und die Gesellschaft profitiert 
als Ganzes von den entsprechenden Angeboten. 
 
Das Interesse der Evangelisch-Lutherischen Kirche Basel und Nordwestschweiz sich am gesell-
schaftlichen Leben in der Stadt zu beteiligen, zeigt sich darin, dass die Pfarrperson an der Gestal-
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tung der Bildungslandschaft St. Johann/Volta teilgenommen hat.13 Der Pfarrer wirkte in der Ar-
beitsgruppe mit, welche im Gemeindehaus tagte, wodurch eine Verbindung zum Quartiertreff-
punkt „LoLa“ entstand. 
 
Gemäss Antragschreiben ist es der Evangelisch-Lutherischen Kirche Basel und Nordwestschweiz 
generell ein Anliegen, soziale Institutionen zu unterstützen. Die Kollekten der Sonntags-
gottesdienste werden überwiegend an kirchliche und weltliche Hilfsorganisationen weltweit wei-
tergeleitet. Als Beispiele für Institutionen, die in den Kantonen Basel-Stadt und Basel-Landschaft 
durch die Kollekten jährlich unterstützt werden, können die Gassenküche Basel am Lindenberg 
(im Jahr 2018, 2019 und 2020 je zwei Kollekten), das Café Elim (im Jahr 2018 und 2019 je zwei 
Kollekten und im Jahr 2020 eine Kollekte) und die Frauen-Oase (im Jahr 2018, 2019 und 2020 je 
3 Kollekten) genannt werden. Diese Kollekten weisen häufig einen persönlichen Bezug zu den 
Mitgliedern der Evangelisch-Lutherischen Kirche Basel und Nordwestschweiz (z.B. Mitarbeit ei-
nes Mitglieds in der jeweiligen Institution) und eine gewisse Stetigkeit auf. Daneben werden aber 
auch Kollekten für Institutionen in der Schweiz und im Ausland gesammelt, wie beispielsweise für 
das HEKS (Hilfswerk der Evangelischen Kirchen Schweiz) sowie „Brot für alle“. 
 
Neben dem sozialen Engagement ist es der Kirche auch wichtig, die lutherische Theologie und 
Tradition zu pflegen. Dies erfolgt durch die z.T. gesungene Liturgie des Gottesdienstes oder 
durch die Kirchenmusik, welche an verschiedenen kirchlichen Veranstaltungen und durch ver-
schiedene Chöre gepflegt wird.  
 
Die Veranstaltungsangebote der Evangelisch-Lutherischen Kirche Basel und Nordwestschweiz 
werden auch von Nicht-Mitgliedern genutzt. Als Beispiele für das kulturelle Engagement dienen 
die Ausstellung „Reformation und Aufklärung“14 oder die Ausstellung „Flying Objects“ mit Bildern 
des Basler Künstlers Volker Bessel im Gemeindehaus. 2017 gab die Evangelisch-Lutherische 
Kirche Basel und Nordwestschweiz ein Theaterstück15 anlässlich des 500-jährigen Reformations-
gedenkens bei der Basler Historikerin und Schauspielerin Satu Blanc in Auftrag. Dieses Stück 
wurde mehrfach in der Kartäuserkirche aufgeführt und nimmt mit dem Fokus auf Katharina von 
Bora auch die Rolle der Frauen in der Reformationsgeschichte auf. 

6.3.3 Mitgliederzahl 

Die gesellschaftliche Bedeutung einer Kirche oder Religionsgemeinschaft bemisst sich auch an 
ihrer Mitgliederzahl. 
 
Heute zählt die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz rund 500 Mitglieder 
aus rund 10 Ländern.16 Mit Blick auf die öffentlich-rechtliche Anerkennung der Christkatholischen 
Kirche des Kantons Basel-Stadt mit ca. 600 Mitgliedern und der kantonalen Anerkennung der 
Christengemeinschaft im Jahr 2010 mit ca. 500 Mitgliedern, kann für die Evangelisch-Lutherische 
Kirche Basel und Nordwestschweiz die erforderliche Grösse für eine kantonale Anerkennung be-
jaht werden. 

6.3.4 Deutschkenntnisse der Vertreterinnen und Vertreter 

Die Repräsentanten der Kirche oder Religionsgemeinschaft sind ein Teil der Gesellschaft. Um in 
den Dialog mit der Gesellschaft und anderen Kirchen oder Religionsgemeinschaften zu treten, ist 
es unerlässlich, dass sie sich in Deutsch verständigen können. Dabei sollen jedoch keine allzu 
hohen Anforderungen an die Deutschkenntnisse gestellt werden. 
 
Dieses Kriterium stellt vorliegend keine Probleme dar. Die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel 
und Nordwestschweiz gilt als deutschsprachig. 

                                                
13 https://www.bildungslandschaften-basel.ch/de/st_johann_volta/institutionen.html. 
14 https://www.luther-genf.ch/angedacht/angedacht-201704/. 
15 „Und immer wieder das Wort“ – Katharina von Bora, http://www.satublanc.ch/bora.html. 
16 http://www.luther-basel.ch/index.php/gemeinde. 
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6.3.5 Fazit 

Aufgrund dieser Ausführungen kommt der Regierungsrat zum Schluss, dass die Evangelisch-
Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz das Kriterium der gesellschaftlichen Bedeutung 
erfüllt. 

6.4 Respektieren des Religionsfriedens 

§ 133 Abs. 1 lit. b KV fordert als weiteres Kriterium für die kantonale Anerkennung das Respektie-
ren des Religionsfriedens. Durch den gegenseitigen Kontakt und Dialog sollen sich die Kirchen 
und Religionsgemeinschaften kennen, verstehen und tolerieren. Eine Kirche oder Religionsge-
meinschaft, welche andere Gemeinschaften oder deren Mitglieder herabsetzt, verunglimpft oder 
nicht toleriert, ist deshalb von der kantonalen Anerkennung ausgeschlossen. 
 
In ihrem Antragschreiben hebt die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz 
hervor, dass sie in vielen Punkten die Glaubensüberzeugungen anderer christlicher Konfessionen 
teilt. Die ökumenischen Gespräche hätten sich vor allem in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts intensiviert. So gäbe es zwischen den lutherischen Kirchen und Kirchen anderer Konfessio-
nen viele Verbindungen und zahlreiche ökumenische Gottesdienste zu verschiedenen Anlässen. 
Die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz hält in ihrem Antragschreiben 
unter anderem fest, dass sie Mitglied in der Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen beider Basel 
sei, sich die Kirche seit längerer Zeit an der Durchführung des Weltgebetstags beteilige und sie 
zur innerstädtischen Weltgebetstags-Gruppe gehöre. Sie ist ferner Gründungsmitglied der Stif-
tung „Christlich-jüdische Projekte“. 
 
Seit Oktober 2017 gehört die Evangelisch-Lutherische Kirche dem Verein „inforel“ an und ist seit-
her auch aktives Mitglied am Runden Tisch der Religionen beider Basel. Sie engagiert sich dort 
intensiv, etwa am Eröffnungsanlass der Woche der Religionen 2019 oder in den Diskussionen am 
Runden Tisch und ist mit dem Pfarrer sowie einem Vorstandsmitglied als Ersatzdelegiertem ver-
treten. Im Rahmen des Runden Tisches der Religionen findet auch ein interreligiöser Dialog mit 
nichtchristlichen und nichtjüdischen Religionsgemeinschaften statt.  
 
Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel 
und Nordwestschweiz den Religionsfrieden respektiert und diesen mit zahlreichen  Aktivitäten 
unterstützt und fördert. 

6.5 Respektieren der Rechtsordnung 

Für die kantonale Anerkennung ist es unerlässlich, dass die Kirche oder Religionsgemeinschaft 
gemäss § 133 Abs. 1 lit. b KV die schweizerische Rechtsordnung respektiert. 
 
Die Evangelisch-Lutherischen Kirche Basel und Nordwestschweiz anerkennt die schweizerische 
Rechtsordnung. Entsprechend sind auch deren Statuten rechtskonform ausgestaltet. 
 
In den meisten lutherischen Kirchen ist die Frauenordination seit Jahrzehnten selbstverständlich. 
Auf der Website des BELK befinden sich denn auch Kontaktdaten zu Pfarrerinnen der Evange-
lisch-Lutherischen Kirche Bern und Zürich.17 Art. 15 der Verfassung der Evangelisch-Lutherischen 
Kirche Basel lässt die Wahl oder Berufung einer Pfarrerin explizit zu. 

6.6 Transparente Finanzverwaltung 

Der Kanton prüft die finanziellen Verhältnisse einer kantonal anerkannten Kirche oder Religions-
gemeinschaft grundsätzlich nicht. Es ist daher wichtig, dass eine Kirche oder Religionsgemein-
schaft, wie in § 133 Abs. 1 lit. c KV vorausgesetzt, ihre finanzielle Situation transparent ausweist 

                                                
17 http://luther-schweiz.org/mitgliedskirchen/. 
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und die entsprechenden internen Kontrollmechanismen vorhanden sind. Um diese Transparenz 
zu garantieren, wird der Regierungsrat bei allen anzuerkennenden Religionsgemeinschaften die 
Auflage beantragen, dass die Jahresrechnung jeweils unaufgefordert dem Finanzdepartement 
zuzustellen ist. 
 
Die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz ist finanziell unabhängig von 
anderen Institutionen. Ihre Einnahmen setzen sich aus Kirchenbeiträgen ihrer Mitglieder (Kir-
chensteuer), Spenden, Zuschüssen und Unterstützungszahlungen sowie Kollekten (soweit nicht 
für andere Zwecke bestimmt) zusammen (Art. 20 der Verfassung der Evangelisch-Lutherischen 
Kirche Basel). Gemäss Art. 22 der Verfassung der Evangelisch-Lutherischen Kirche Basel sind 
für die ordnungsgemässe Verwendung und Verwaltung des Gemeindevermögens sowie für die 
Einnahmen der Kirchenvorstand und der Kassier verantwortlich. Der Kirchenvorstand hat der 
Gemeindeversammlung jährlich eine Bilanz und eine Haushaltsrechnung für das vergangene 
Rechnungsjahr sowie einen Haushaltsvoranschlag für das neue Rechnungsjahr vorzulegen (Art. 
24 der Verfassung der Evangelisch-Lutherischen Kirche Basel). Die von der Evangelisch-
Lutherischen Kirche Basel und Nordwestschweiz beigelegten Jahresabschlüsse der Jahre 2015 
bis 2017 sowie die nachträglich eingereichten Jahresabschlüsse 2018 und 2019 weisen transpa-
rent Aktiva und Passiva aus und listen detailliert einzelne Aufwände und Erträge auf. Die Jahres-
abschlüsse werden jährlich von zwei Revisoren geprüft, welche meistens der Gemeinde angehö-
ren, aber nicht Mitglieder des Leitungsgremiums sind. 
 
Die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz verfügt somit über eine transpa-
rente Finanzverwaltung. 

6.7 Jederzeitige Austrittsmöglichkeit 

Aufgrund des Persönlichkeitsrechts wird in § 133 Abs. 1 lit. d KV für die Erlangung der kantonalen 
Anerkennung schliesslich vorausgesetzt, dass der Austritt aus einer Kirche oder Religionsge-
meinschaft jederzeit möglich sein muss. 
 
Gemäss Art. 5 Abs. 2 der Verfassung der Evangelisch-Lutherischen Kirche Basel hat die Aus-
trittserklärung schriftlich zu erfolgen. Gemäss Antragschreiben muss der Austritt nicht begründet 
werden und wird ohne Bedingungen akzeptiert. Der Regierungsrat kommt deshalb zum Schluss, 
dass die jederzeitige Austrittsmöglichkeit gewährleistet ist. 

6.8 Fazit 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel und 
Nordwestschweiz die verfassungsrechtlichen Voraussetzungen für eine kantonale Anerkennung 
erfüllt. 

7. Besondere Rechte und Auflagen 

7.1 Besondere Rechte 

7.1.1 Antrag der Gesuchstellerin 

Die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz beantragt zusammen mit ihrem 
Gesuch um kantonale Anerkennung ein besonderes Recht. Sie ersucht den Grossen Rat um Ver-
leihung des Rechts zum Bezug von Einwohnerkontrolldaten über den Zuzug von Personen evan-
gelisch-lutherischer Konfession sowie über den Umzug innerhalb der Gemeinde bzw. des Kan-
tons, den Wegzug und den Tod der Mitglieder der Evangelisch-Lutherischen Kirche Basel und 
Nordwestschweiz in geeigneter Form. 
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Sie begründet das Gesuch damit, dass Personen evangelisch-lutherischer Konfession, die in den 
Kanton Basel-Stadt ziehen, oft nicht wissen, dass es im Kanton Basel-Stadt eine lokale evange-
lisch-lutherische Kirche gäbe. Es wäre aus Sicht der Evangelisch-Lutherischen Kirche Basel und 
Nordwestschweiz daher zweckmässig, wenn sie eine entsprechende Mitteilung (mit Angabe von 
Name und Adresse) von der zuständigen Behörde bekommen würde. Dann könnte die betreffen-
de Person kontaktiert und über die Existenz sowie über Angebote der lokalen evangelisch-
lutherischen Kirche informiert werden. Überdies würde die Mitteilung eines Umzuges innerhalb 
der Gemeinde bzw. des Kantons, des Wegzuges und des Todes von Mitgliedern der Kirche dazu 
dienen, ihr Mitgliederverzeichnis aktuell zu halten. Dies setze gemäss ihrem Antragschreiben 
voraus, dass „der Kanton die Zugehörigkeit von Personen zur evangelisch-lutherischen Konfessi-
on im Sinne von Art. 6 lit. I RHG erfasst und seine Formulare etc. entsprechend anpasst.“ 

7.1.2 Rechtliche Grundlagen für die Weitergabe von Einwohnerkontrolldaten 

Gemäss § 133 Abs. 3 KV erfolgt die kantonale Anerkennung mit Beschluss des Grossen Rates. 
Dieser bedarf der Zustimmung von mindestens 51 Mitgliedern des Grossen Rates und unterliegt 
nicht dem Referendum. Abs. 4 dieser Bestimmung hält fest, dass der Anerkennungsbeschluss 
die der Kirche oder Religionsgemeinschaft verliehenen Rechte und die von ihr zu erfüllenden Auf-
lagen festlegt. Somit delegiert der kantonale Verfassungsgeber die Verleihung besonderer Rech-
te an den Grossen Rat.  
 
Mit der kantonalen Anerkennung gemäss § 133 KV bzw. aufgrund des entsprechenden Gross-
ratsbeschlusses kann der Evangelisch-Lutherischen Kirche Basel und Nordwestschweiz er-
möglicht werden, Einwohnerkontrolldaten über den Zuzug von Personen evangelisch-lutherischer 
Konfession sowie den Umzug innerhalb der Gemeinde bzw. des Kantons, den Wegzug oder den 
Tod eines Mitgliedes zu erhalten. Die Erhebung der Daten erfolgt bei Zuzug, Umzug und Wegzug 
in der jeweiligen Gemeinde durch die zuständige Einwohnerkontrolle, welche die benötigten Da-
ten im Einwohnerregister erfasst. Unmittelbar nach der Datenerfassung durch die Einwohnerkon-
trollbehörde im Einwohnerregister werden die Daten an den Kantonalen Datenmarkt überspielt. 
Bei Todesfällen fliessen die Daten durch elektronische Meldung vom eidgenössischen Personen-
standsregister „Infostar“ direkt in die Einwohnerregister und werden von dort wiederum an den 
Kantonalen Datenmarkt geliefert. 
 
Falls die kantonale Anerkennung durch den Grossen Rat genehmigt wird, kann die Evangelisch-
Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz im Anmeldeformular des Einwohneramtes unter 
der Rubrik „Religion/Konfession“ aufgeführt werden (§ 10 Abs. 1 lit. a des Gesetzes über Nieder-
lassung und Aufenthalt vom 11. Januar 2017 [NAG, SG 122.200] i.V.m. Art. 6 lit. l des Bundesge-
setzes über die Harmonisierung der Einwohnerregister und anderer amtlicher Personenregister 
vom 23. Juni 2006 [Registerharmonisierungsgesetz, RHG, SR 431.02]). 
 
Bei den von der Einwohnerkontrolle erfassten Daten handelt es sich unter anderem um Angaben 
zu Name, Adresse und religiöse Ansichten und damit um Personendaten, weshalb das Gesetz 
über die Information und den Datenschutz vom 9. Juni 2010 (Informations- und Datenschutzge-
setz, IDG, SG 153.260) Anwendung findet. Die von der Evangelisch-Lutherischen Kirche Basel 
und Nordwestschweiz verlangten Daten stellen („gewöhnliche“) Personendaten im Sinne von 
§ 3 Abs. 3 IDG dar. Gemäss § 3 Abs. 4 lit. a Ziff. 1 IDG handelt es sich zwar insbesondere bei 
Informationen über religiöse Ansichten um besondere Personendaten, allerdings nur dann, wenn 
bei deren Bearbeitung eine besondere Gefahr der Grundrechtsverletzung besteht. Vorliegend 
handelt es sich nicht um besondere Personendaten i.S.v § 3 Abs. 4 lit. a Ziff. 1 IDG, da mit der 
Datenbekanntgabe keine besondere Gefahr einer Grundrechtsverletzung besteht: Die Evange-
lisch-Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz würde nämlich die Daten (Namen, Adres-
sen und Konfessionszugehörigkeit) nur von denjenigen Personen erhalten, welche dieser Kon-
fession angehören resp. welche diese Konfession im Anmeldeformular angekreuzt haben. 
Aufgrund des Ankreuzens der Konfession auf dem Anmeldeformular des Einwohneramtes kann 
davon ausgegangen werden, dass die Weitergabe der Daten an die jeweilige Religionsgemein-
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schaft nicht abgelehnt wird. Dadurch, dass alleine die in der Rubrik angekreuzte Religionsge-
meinschaft und keine andere die Daten erhält, besteht kein Handlungsspielraum und damit auch 
keine besondere Gefahr der Grundrechtsverletzung.  
 
Eine Bekanntgabe von („gewöhnlichen“) Personendaten darf nur unter Einhaltung der gesetzli-
chen Vorgaben erfolgen. § 21 Abs. 1 IDG erlaubt eine Bekanntgabe der genannten Daten, sofern 
eine gesetzliche Bestimmung dazu verpflichtet oder ermächtigt (lit. a), die Datenbekanntgabe zur 
Erfüllung einer gesetzlichen Aufgabe erforderlich ist (lit. b) oder die betroffene Person im Einzel-
fall ausdrücklich zustimmt bzw., falls sie dazu nicht in der Lage ist, die Bekanntgabe in ihrem Inte-
resse liegt und ihre Zustimmung in guten Treuen vorausgesetzt werden darf. Als „gesetzliche 
Bestimmung“ im Sinne von § 21 Abs. 1 lit. a IDG genügt auch eine kompetenz- und delegations-
konform erlassene Verordnung (Gesetz im materiellen Sinn).18 Ein Grossratsbeschluss, welcher 
gestützt auf § 133 Abs. 4 KV die verliehenen Rechte festlegt, erfüllt diese Anforderungen, wes-
halb damit auch die datenschutzrechtlichen Vorgaben eingehalten werden. 
 
Für die Umsetzung bedarf es aber einer Anpassung der Verordnung über den Datenmarkt vom 
4. Juli 2017 (Datenmarktverordnung, DMV, SG 153.310). Nach Genehmigung des vorliegenden 
Gesuches durch den Grossen Rat wird der Regierungsrat § 2 DMV dahingehend anpassen, als 
den kantonal anerkannten Kirchen und Religionsgemeinschaften, denen der Grosse Rat gestützt 
auf § 133 Abs. 4 KV das besondere Recht auf Bezug der Einwohnerkontrolldaten verliehen hat, 
ebenfalls wie den öffentlich-rechtlich anerkannten Kirchen und Religionsgemeinschafen der Zu-
gang zum Datenmarkt gewährleistet wird. 
 
Das Gesuch kann somit hinsichtlich der Weitergabe der Einwohnerkontrolldaten über den Zuzug 
von Personen evangelisch-lutherischer Konfession sowie den Umzug innerhalb der Gemeinde 
bzw. des Kantons, den Wegzug und den Tod von Mitgliedern der Evangelisch-Lutherischen Kir-
che Basel und Nordwestschweiz vom Grossen Rat gutgeheissen werden. 

7.1.3 Fazit 

Gestützt auf die obigen Ausführungen beantragt der Regierungsrat, dass die Evangelisch-
Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz nach erfolgter kantonaler Anerkennung die Mög-
lichkeit erhält – analog den öffentlich-rechtlich anerkannten Religionsgemeinschaften – auf den 
kantonalen Datenmarkt zuzugreifen bzw. Ereignisse im KEMS (Kantonales Ereignismeldesystem) 
auslesen zu können. Die Mitteilungen fliessen jeweils unmittelbar nach dem effektiven Zuzug, 
Umzug, Wegzug oder Tod in den Kantonalen Datenmarkt, wo sie von der Evangelisch-
Lutherischen Kirche Basel und Nordwestschweiz abgerufen werden können. 

7.2 Auflagen 

7.2.1 Zustellung des Jahresberichtes und der Jahresrechnung sowie allfällige Statu-
tenänderungen 

Als Auflage im Zusammenhang mit der kantonalen Anerkennung beantragen wir, die Evange-
lisch-Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz zu verpflichten, dem Finanzdepartement 
regelmässig und unaufgefordert den Jahresbericht und die Jahresrechnung sowie allfällige Statu-
tenänderungen zur Kenntnis zukommen zu lassen. 

8. Antrag 

Gestützt auf unsere Ausführungen beantragen wir dem Grossen Rat die Annahme des nachste-
henden Beschlussentwurfes. 

                                                
18 RUDIN BEAT in: RUDIN BEAT / BAERISWYL BRUNO (Hrsg.), Praxiskommentar zum Informations- und Datenschutzgesetz des Kantons Basel-Stadt (IDG), 
2014 Basel/Zürich, § 21 N 5.  
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Grossratsbeschluss 
 

betreffend Bericht zum Gesuch der Evangelisch-Lutherischen Kir-
che Basel und Nordwestschweiz um kantonale Anerkennung ge-
mäss § 133 der Verfassung des Kantons Basel-Stadt 
 
(vom [Datum eingeben]) 
 
Der Grosse Rat des Kantons Basel-Stadt, nach Einsichtnahme in den Ratschlag des Regierungs-
rates Nr. [Nummer eingeben]vom [Datum eingeben] und nach dem mündlichen Antrag der 
[Kommission eingeben] vom [Datum eingeben], beschliesst: 
 

1. Das Gesuch der Evangelisch-Lutherischen Kirche Basel und Nordwestschweiz um kan-
tonale Anerkennung gemäss § 133 der Verfassung des Kantons Basel-Stadt wird ge-
nehmigt. 

2. Der Evangelisch-Lutherischen Kirche Basel und Nordwestschweiz wird das Recht auf 
Bezug der Einwohnerkontrolldaten über den Zuzug von Personen evangelisch-
lutherischer Konfession sowie über den Umzug innerhalb der Gemeinde bzw. des Kan-
tons, den Wegzug und den Tod der Mitglieder der Evangelisch-Lutherischen Kirche Ba-
sel und Nordwestschweiz verliehen. 

3. Im Zusammenhang mit der kantonalen Anerkennung wird die Evangelisch-Lutherische 
Kirche Basel und Nordwestschweiz verpflichtet, dem Finanzdepartement unaufgefordert 
bis Ende Juni den Jahresbericht und die Jahresrechnung des Vorjahres sowie allfällige 
Statutenänderungen zur Kenntnis zukommen zu lassen. 
 

 
Dieser Beschluss ist zu publizieren. 
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1. Die Evangelisch-Lutherischen Kirchen 

Weltweit gibt es heute schätzungsweise 76 Millionen Menschen, die einer lutherischen 

Kirche angehören. Die meisten von ihnen (ca. 74 Millionen) sind im Lutherischen Weltbund 

(LWB) zusammengeschlossen, der seinen Sitz in Genf hat. Lutherische Kirchen gibt es auf 

allen Kontinenten. 

Die lutherischen Kirchen sind nach Martin Luther benannt, der 1517 mit der 

Veröffentlichung seiner 95 Thesen in Wittenberg eine tiefgreifende Reformbewegung in der 

bestehenden Kirche auslöste. Es war nicht seine Absicht, eine neue Kirche zu gründen, 

sondern die Kirche zu reformieren. Doch dieses Vorhaben gelang nicht. So entstanden auf 

unterschiedlichen Wegen neue Kirchen, die „lutherisch" genannt wurden. 

Die theologischen Schriften Martin Luthers sind bis heute von grossem Einfluss für die 

lutherischen Kirchen, aber sie haben nicht die Bedeutung eines verbindlichen Lehramtes. 

Lutherische Theologie hat sich im laufe der Jahrhunderte verändert und setzt sich heute z.T. 

auch deutlich gegenüber Lehrmeinungen vergangener Zeiten ab. Theologie ist nie 

abgeschlossen, sondern immer eine Suchbewegung zwischen der Offenbarung Gottes und 

den jeweiligen Lebensumständen. So ist in den meisten lutherischen Kirchen heute zum 

Beispiel die Frauenordination seit Jahrzehnten selbstverständlich, die in früheren 

Jahrhunderten nicht praktiziert wurde. 

Wesentliche Merkmale lutherischer Theologie lassen sich in aller Kürze folgendermassen 

zusammenfassen: 

Allein die Schrift und nicht die Tradition oder andere Quellen ist die Basis, etwas über Gott 

und seine Offenbarung zu erfahren und Grundlage dafür, mit ihm in Kontakt zu treten. 

Allein durch die Botschaft von Kreuz und Auferstehung Jesu Christi finden Menschen einen 

Zugang zu Gott, nicht durch andere Menschen, weder durch Lebende noch durch 

Verstorbene. 

Allein durch die barmherzige Zuwendung Gottes werden Menschen in die Gemeinschaft 

Gottes aufgenommen, nicht durch ihre eigene Leistung. Diese Zuwendung Gottes gilt allen 

Menschen. 

Allein durch den Glauben können Menschen die Gemeinschaft mit Gott erfahren. Wirkung 

dieser Erfahrung ist die Liebe zum Mitmenschen. 
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2. Ökumene 

Die Evangelisch-Lutherischen Kirchen teilen in vielen Punkten ihre Glaubensüberzeugungen 

mit Christinnen und Christen vieler anderer Konfessionen. Schon im lutherischen Augsburger 

Bekenntnis von 1530 wurde in den Artikeln 1-21 der mit der römischen Kirche gemeinsame 

Glaube dargestellt und lediglich in den restlichen sieben Artikeln die Punkte angesprochen, 

in denen man sich nicht einig war. 

Ökumenische Gespräche haben sich vor allem in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhundert 

intensiviert. 

Im kirchlichen Alltag ist die Feier des Gottesdienstes ein verbindendes Element mit der 

römisch-katholischen Kirche. In lutherischen Kirchen folgt er in der Regel der klassischen 

Messe. Prinzipielle Unterschiede bestehen im Abendmahls- und Amtsverständnis. Zur Feier 

des Abendmahls sind Gäste herzlich willkommen. 

Mit den reformierten, methodistischen und waldensischen Kirchen besteht volle Kanzel- und 

Abendmahlsgemeinschaft aufgrund der Leuenberger Konkordie von 1973. 

Es gibt zwischen den lutherischen Kirchen und Kirchen anderer Konfessionen viele 

Verbindungen und zahlreiche ökumenische Gottesdienste zu verschiedenen Anlässen. 

3. Die Evangelisch-Lutherische Kirche in der Schweiz 

In der Schweiz und im Fürstentum Liechtenstein gibt es zurzeit 18 Orte, an denen lutherische 

Gottesdienste gefeiert werden, und zwar in folgenden Sprachen: dänisch, deutsch, englisch, 

finnisch, madagassisch, norwegisch und schwedisch. 

1967 wurde der Bund Evangelisch-Lutherischer Kirchen in der Schweiz und im Fürstentum 

Liechtenstein (BELK) gegründet. Die Evangelisch-Lutherische Kirche in Basel gehörte zu den 

Gründungsmitgliedern . 

Der BELK ist Mitglied im Lutherischen Weltbund, in der Gemeinschaft evangelischer Kirchen 

in Europa (GEKE}, in der Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen in der Schweiz und in der 

Schweizerischen Bibelgesellschaft. Bei den verschiedenen Mitgliedschaften ist auch die 

Basler Gemeinde engagiert. 

4. Die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz 

Vermutlich gab es seit der Reformationszeit immer wieder Lutheraner, die in Basel ansässig 

waren. Im 19. Jahrhundert scheint die Gruppe gewachsen zu sein und hatte das Bedürfnis 

nach eigenen lutherischen Gottesdiensten. Etwa 30 Jahre lang gingen die Lutheraner aus 

Basel nach Lörrach, um dort am Gottesdienst teilzunehmen. 

Die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel wurde 1893 gegründet und existiert seitdem 

ununterbrochen in Basel-Stadt. Zunächst wurde der Gottesdienst in einem Saal der 

Methodisten im Teichgässlein in Basel gefeiert. 
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Von 1930 an konnte sich die Gemeinde in der Nikolauskapelle des Basler Münsters 

versammeln. Von 1962 an hat die Gemeinde die Kartäuserkirche im Bürgerlichen 

Waisenhaus für ihre Gottesdienste am Sonntagmargen gemietet, wo sie seitdem zu Hause 

ist und sich über den guten Kontakt sowohl zur Leitung des Waisenhauses wie zur 

Bürgergemeinde freut. 

1968 hat sie ein Wohnhaus in der Friedensgasse 57 erworben, das als Gemeindehaus und 

Pfarrwohnung sowie für die Kirchenverwaltung genutzt wird. Dort befindet sich auch eine 

kleine Kapelle. 

Seit 1966 beschäftigt die Kirche eine Pfarrperson in vollem Stellenumfang. Das soll auch in 

Zukunft so sein. 

Die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel ist als Verein im Sinne von Art. 60 ff. ZGB mit Sitz in 

Basel organisiert. Sie hat sich Statuten - als "Verfassung" bezeichnet - (s. Anhang) gegeben, 

( die in der aktuellen Fassung aus dem Jahr 2016 datieren. Oberstes Organ ist die 

Gemeindeversammlung (Versammlung aller Vereinsmitglieder), die den Kirchenvorstand 

wählt, der die laufenden Geschäfte führt. 

c 

Dem Kirchenvorstand gehören zurzeit an: 

Jorma Romppainen, Präsident 

Jörg Winkelströter, Pfarrer 

Rosemarie Galdiks 

Robert Gasser 

Christa Grass 

Annekatrin Kaps 

Heiko Schiller 

Waltraud von Arx 

Ursel Werfeli 

Sie ist vollständig unabhängig von anderen Kirchen . Die Finanzierung der Kirche erfolgt durch 

Mitgliedsbeiträge, Kollekten, Spenden und Mieteinnahmen. 

Sie hat ihre Arbeit unter folgende Überschrift gestellt: 

Offene Beziehungskirche: verlässlich - lebensdienlich - inspiriert 

Zentrum des Gemeindelebens ist der sonntägliche Gottesdienst und Kindergottesdienst in 

der Kartäuserkirche, der von rund 40 bis 60 Menschen im Durchschnitt besucht wird . Es gibt 
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verschiedene Angebote und Gruppen für alle Generationen. Im Gemeindebrief (s. Anhang) 

und auf der Homepage (www.luther-basel.ch) sind Informationen dazu zu finden. 

5. Gesellschaftliche Bedeutung 

In Basel leben und arbeiten Menschen mit Wurzeln im Ausland, darunter auch aus Ländern, 

die überwiegend lutherisch geprägt sind. Dazu gehören zum Beispiel alle skandinavischen 

Staaten wie auch verschiedene Regionen Deutschlands. 

Für Menschen, die aus beruflichen oder anderen Gründen in die Schweiz kommen, bringt ein 

Umzug eine Verunsicherung mit sich. Sie müssen ein neues Land, ein anderes politisches 

System, eine neue Sprache (Dialekt oder Standardsprache), andere Sitten und Traditionen, 

eine andere Mentalität kennenlernen und sich in diese einfügen. Das braucht Zeit und kann 

Mühe bereiten. 

Die Evangelisch-Lutherische Kirche steht Menschen bei der Integration helfend zur Seite, 

zum Beispiel durch individuelle seelsorgerliche Begleitung oder durch den Austausch mit 

Gemeindegliedern, die schon länger, zum Teil seit Jahrzehnten in der Schweiz leben. Sie 

kennen die Heimatländer der Neuzugezogenen, sprechen ihre Sprache, haben selbst einen 

solchen Wechsel erlebt und können behilflich sein, die neue Umgebung mit ihren Eigenarten 

zu verstehen. 

Der gemeinsame Glaube und die vertrauten Traditionen im Gottesdienst können Menschen 

Halt und Sicherheit geben. Ein Stück Heimat im neuen Land wird dadurch erfahrbar und hilft 

Menschen, sich einzuleben. So leistet die lutherische Kirche einen Beitrag zur Integration. 

Die Kirche ist international zusammengesetzt, weshalb keineswegs nationale, wohl aber die 

religiösen und theologischen Traditionen die verbindenden Elemente sind. Die Kirche 

versteht sich als eine schweizerische Kirche. Ihre Mitglieder leben in der Schweiz und sind in 

die Schweizer Gesellschaft integriert, was durch die üblicherweise vollzogene Einbürgerung 

dokumentiert wird. 

Ferner ist zu beobachten, dass die nachfolgende Generation oft nicht mehr in der 

lutherischen Kirche Wurzeln schlägt, sondern sich aufgrund der Integration in die Schweizer 

Gesellschaft durch Freunde (in der Schule) oder durch spätere Heirat mit Einheimischen 

einer der Landeskirchen anschließt. Aufgrund der oben dargestellten ökumenischen 

Verbindungen und der Offenheit der lutherischen Kirche ist das problemlos möglich. 

Selbstverständlich gibt es auch Gemeindeglieder, die von Geburt an die Schweizer 

Nationalität haben. Denn zur Gemeinde gehören nicht nur Ausländer oder Menschen mit 

ausländischen Wurzeln, sondern auch Menschen, die in der Schweiz geboren wurden und 

zum Teil in der lutherischen Gemeinde aufgewachsen sind. 

Gemeindeglieder sind auf verschiedene Weise in die Basler Gesellschaft integriert, zum 

Beispiel durch Kindergarten und Schule, Mitarbeit in Elternvertretungen, in Vereinen oder 
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durch die Fasnacht. Einige Gemeindeglieder sind aktive Fasnächtler und gehören 

verschiedenen Cliquen an . 

Die lutherische Kirche ist nicht politisch aktiv, aber einzelne Gemeindeglieder sind politisch 

engagiert. 

Sie ist aber daran interessiert, sich nach ihren Möglichkeiten am gesellschaftlichen Leben in 

der Stadt zu beteiligen. So hat sie zum Beispiel durch die Pfarrperson an der Gestaltung der 

Bildungslandschaft St. Johann/Volta teilgenommen. Der Pfarrer hat in einer Arbeitsgruppe 

mitgewirkt, die im Gemeindehaus tagte. Dadurch besteht eine Verbindung zum 

Quartiertreffpunkt Lola. 

Der Gemeinde ist es wichtig, die Kollekten der Sonntagsgottesdienste überwiegend nicht für 

sich selbst zu nutzen. Sie werden daher zum grössten Teil an kirchliche und weltliche 

Hilfsorganisationen weltweit weitergeleitet. Der Gemeinde ist es aber auch ein Anliegen, 

( Basler Institutionen, die sich sozial engagieren, finanziell zu unterstützen. 

Ebenfalls zum finanziellen Engagement der Kirche Basel gehört die Bo Reicke Stiftung. Sie 

wurde 1988 gegründet und nach dem schwedischen Theologie-Professor, Ba Reicke, der 

lange an der Universität Basel wirkte, benannt. Ziel der Stiftung ist es, einer/einem 

Theologiestudierenden aus einer protestantischen Minderheitenkirche, meistens aus 

Ostmitteleuropa oder Osteuropa, der nur wenige finanzielle Mittel zur Verfügung stehen, 

zwei Semester Theologie-Studium in Basel zu ermöglichen . Im laufe der Jahre konnten 23 

Theologiestudierende erfolgreich unterstützt werden, die inzwischen in ihren Heimatkirchen 

verantwortungsvolle Aufgaben übernommen haben . 

Neben dem sozialen Engagement dieser Art ist es der Kirche wichtig, die lutherische 

Theologie und Tradition zu pflegen. Damit bereichert sie die Vielfalt der kirchlichen 

Ökumene. 

C. Die Pflege der Tradition erfolgt zum Beispiel durch die zum Teil gesungene Liturgie des 

Gottesdienstes oder durch die Kirchenmusik. Die Kirchenmusik wird gepflegt durch den 

Gemeindegesang, die Orgelmusik, den Kirchenchor, das Vokalensemble (ein Projektchor, der 

drei bis vier Gottesdienste pro Jahr mitgestaltet) und durch Kantatengottesdienste, für die 

professionelle Musikerinnen und Musiker engagiert werden. So leistet die Gemeinde einen 

Beitrag zur kirchenmusikalischen Landschaft in Basel-Stadt. 

Da die Veranstaltungsangebote allen Interessieren offen stehen, werden sie auch von 

Menschen genutzt, die nicht zur Gemeinde gehören. Beispiele für das kulturelle Engagement 

der lutherischen Kirche sind die Ausstellung „Reformation und Aufklärung" oder die 

Ausstellung „Flying Objects" mit Bildern des Basler Künstlers Volker Bessel im 

Gemeindehaus. 2017 gab die lutherische Kirche Basel ein Theaterstück bei der Basler 

Historikerin und Schauspielerin Satu Blanc in Auftrag anlässlich des SOOjährigen 

Reformationsgedenkens. Es entstand das Stück „Und immer wieder das Wort - Katharina 

von Bora", das mehrfach in der Kartäuserkirche aufgeführt wurde. 
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6. Respektierung des Religionsfriedens und der Rechtsordnung 

Die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel ist Mitglied in der Arbeitsgemeinschaft christlicher 

Kirchen beider Basel. Sie war auch zuvor in den beiden selbständigen Gremien in Baselland 

und in Basel-Stadt vertreten, die sich 2014 zusammenschlossen. 

Ökumenische Beziehungen der lutherischen Kirche in Basel bestehen zu verschiedenen 

Gemeinden. Im Januar findet regelmäßig die Gebetswoche für die Einheit der Christen statt. 

Daran sind die römisch-katholische, die evangelisch-reformierte, die evangelisch

methodistische und die lutherische Kirche beteiligt. Auf Anregung von Pfarrer Jörg 

Winkelströter findet seit 2014 wieder ein ökumenischer Gottesdienst zum Abschluss der 

Gebetswoche in einer der beteiligten Kirchen statt. 

Die Gemeinde ist seit langer Zeit an der Durchführung des Weltgebetstags beteiligt. Sie 

gehört zur innerstädtischen Weltgebetstags-Gruppe. 

In der Osterzeit feiert die lutherische Gemeinde einen Gottesdienst mit der 

christkatholischen Kirche Basel und ist ebenfalls an den Lichtvespern in der Predigerkirche in 

der Adventszeit beteiligt. 

Zu Auffahrt feiert die Gemeinde einen Gottesdienst mit der reformierten Gemeinde in 

Kleinbasel, ebenso zum Reformationssonntag. 2017 hat sich an dem letzteren auch die 

methodistische Kirche zum ersten Mal beteiligt. 

Jörg Winkelströter nimmt regelmäßig am reformierten Pfarrkapitel teil. 

Die Gemeinde beteiligt sich ferner am wöchentlichen, ökumenischen Taize-Gebet, einmal im 

Monat vorbereitet und durchgeführt von einem Mitglied der lutherischen Gemeinde. 

Ferner gibt es seit etlichen Jahren die Aktion 11 Miteinander Pilgern". Etwa viermal im Jahr 

wird eine Gemeinde, eine kirchliche Einrichtung, ein Kloster o.ä. über die Mittagszeit besucht 

und kann sich vorstellen. 11 Miteinander Pilgern" machte 2015 in unserem Gemeindehaus 

Station. 

Gelegentlich gibt es spezielle Gottesdienste, wie zum Beispiel einen ökumenischen 

Gottesdienst in der Kartäuserkirche (reformiert, röm.-kath., lutherisch) zur Eröffnung des 

Familientages der Basler Zünfte im August 2014. 

Zu den Aussenbeziehungen unserer Gemeinde gehört der Kontakt zu den anderssprachigen 

Lutheranern . Schweden und Finnen sind regelmässig im Gemeindehaus und in der 

Kartäuserkirche zu Gast. Ein- bis zweimal im Jahr wird ein dreisprachiger Gottesdienst 

gefeiert. 

1999 war unsere Gemeinde Gründungsmitglied der Stiftung 11 Christlich-jüdische Projekte". 
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Seit 2017 gehört unsere Gemeinde dem Verein „inforel" an. Den Beitritt nahm der Verein 

sogleich zum Anlass, seine Herbstversammlung im lutherischen Gemeindehaus 

durchzuführen. 

Ergänzt wird die regelmässige ökumenische Arbeit durch punktuelle Anlässe. So beteiligte 

sich die Gemeinde zum Beispiel 2014 mit einem Konzert des Vokalensembles am 

trinationalen Kirchertag in Lörrach. Mit der reformierten Kirche St. Johann und mit der 

baptistischen Kirche vom St. Johannsring wurden gemeinsame Passionsandachten gefeiert 

und mehrmals ein Meditationsweg am Gründonnerstag durchgeführt. 2017 fand ein 

Kanzeltausch mit der reformierten Thomas-Gemeinde aus Basel-West statt . Anlass war das 

Reformationsgedenken. 

Es ist Kennzeichen der Evangelisch-Lutherischen Kirche Basel und Nordwestschweiz die 

eigenen, spezifischen Traditionen nicht in Abgrenzung zu anderen zu pflegen, sondern sie als 

eine Form des Glaubens und Lebens in der Vielfalt des Christentums zu verstehen. Daher ist 

ihr an einem guten, offenen und vertrauensvollen Miteinander zu anderen Gemeinden 

gelegen. Dem geht sie auf verschiedene Weise nach ihren Möglichkeiten nach. 

Dass die Ev. Luth. Kirche die Schweizer Rechtsordnung respektiert, ist eine 

Selbstverständlichkeit, die sie in den vielen Jahren ihres Bestehens in Basel unter Beweis 

gestellt hat. 

7. Transparente Finanzverwaltung 

Von den eingetragenen Mitgliedern wird ein jährlicher Mitgliedsbeitrag erwartet, dessen 

Höhe auf Selbstdeklaration beruht. Von dritter Seite, anderen Kirchen oder Verbänden 

erhält die Gemeinde keine Gelder. 

Die Einnahmen decken die Ausgaben für 

• Personalkosten 

o Pfarrer 100 % 

o Kirchenmusiker im Teilpensum 

o Sekretärin im Teilpensum 

o Raumpflegerin im Teilpensum 

• Miete Kirche 

• Verwaltungskosten 

• Gebäudeunterhalt Gemeindehaus 

• Gemeindearbeit in den verschiedenen Gruppen 

• Soziale Arbeit 

• Mitgliedsbeiträge an andere Institutionen 

Die Buchhaltung über die Einnahmen und Ausgaben {Dappelte Buchführung) mit Bilanz 

besorgt das Gemeindesekretariat. Der Jahresabschluss wird jährlich von zwei Revisoren 
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geprüft und der Gemeindeversammlung vorgelegt. Die wechselnden Revisoren sind 

meistens Gemeindemitglieder und gehören nicht dem Leitungsgremium an. 

Im Anhang sind die Informationen zur Erhebung der Mitgliedsbeiträge sowie die 

Jahresabschlüsse der vergangenen drei Jahre beigefügt. 

8. Jederzeitige Austrittsmöglichkeit 

Der Eintritt in die Evangelisch-Lutherische Kirche erfolgt durch eine schriftliche 

Beitrittserklärung auf einem dafür vorgesehenen Formular. 

Der Austritt aus der Kirche hat laut Verfassung der Gemeinde schriftlich zu erfolgen. Er muss 

nicht begründet werden und wird ohne Bedingungen akzeptiert. 

9. Antrag auf Kantonale Anerkennung 

Mit dem vorliegenden Schreiben ersucht die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel und 

Nordwestschweiz um die kantonale Anerkennung als Kirche gemäss § 133 der 

Kantonsverfassung. 

Diese kantonale Anerkennung hat zunächst einen symbolischen Charakter. Der Staat 

anerkennt, dass eine Kirche oder Religionsgemeinschaft viel für die Gesellschaft leistet und 

drückt mit der Anerkennung seine Wertschätzung dafür aus. Die kantonale Anerkennung ist 

im Verhältnis gegenüber Dritten ein vertrauensbildendes Zeichen . 

Gleichzeitig ersucht die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz mit dem 

vorliegenden Schreiben um Verleihung des Rechts, Daten der staatlichen 

Einwohnerkontrolle über den Zuzug von Personen evangelisch-lutherischer Konfession und 

über den Wegzug und den Tod der eigenen Mitglieder in geeigneter Form von den 

zuständigen staatlichen Stellen beziehen zu können . 

Personen evangelisch-lutherischer Konfession, die in den Kanton Basel-Stadt ziehen, wissen 

oft nicht, dass es im Kanton Basel-Stadt eine lokale evangelisch-lutherische Kirche gibt. Für 

die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz wäre es daher sehr 

zweckmässig, wenn sie jeweils beim Zuzug einer Person evangelisch-lutherischer Konfession 

eine entsprechende Mitteilung (mit Angabe von Name und Adresse der betreffenden 

Person) von der zuständigen staatlichen Stelle bekommen würde. Das würde es der 

Evangelisch-Lutherischen Kirche Basel und Nordwestschweiz erlauben, die betreffende 

Person zu kontaktieren und sie über die Existenz der lokalen evangelisch-lutherischen Kirche, 

deren Angebote und die Beitrittsmöglichkeit zu informieren. 

Im Falle des Wegzugs (oder des Todes) einer Person, die Mitglied der Evangelisch

Lutherischen Kirche Basel und Nordwestschweiz ist, würde es der Evangelisch-Lutherischen 

Kirche Basel und Nordwestschweiz zur Nachführung ihres Mitgliederverzeichnisses sehr 

dienen, eine entsprechende Mitteilung der zuständigen staatlichen Stelle zu bekommen. 
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Dies alles setzt voraus, dass der Kanton die Zugehörigkeit von Personen zur evangelisch

lutherischen Konfession im Sinne von Art. 6 lit. 1 RHG erfasst und seine Formulare etc. 

entsprechend anpasst. 

Gestützt auf die oben stehenden Ausführungen stellen wir daher den folgenden 

Antrag: 

1. Die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz, ein Verein mit Sitz in 

Basel, sei vom Kanton gemäss § 133 der Kantonsverfassung als Kirche zu anerkennen. 

2. Der Evangelisch-Lutherischen Kirche Basel und Nordwestschweiz sei das Recht 

zuzusprechen, Daten der staatlichen Einwohnerkontrolle über den Zuzug von Personen 

evangelisch-lutherischer Konfession und über den Wegzug und den Tod der eigenen 

Mitglieder in geeigneter Form beziehen zu können . 

\ Gerne sind wir bereit, den Antrag mündlich zu erläutern. 

Wir würden uns sehr darüber freuen, wenn der Grosse Rat diesem Antrag zustimmen würde. 

Basel, den 1. September 2018 

Für die Evangelisch-Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz 

!w ~ /h~-l-~·,_ 
Jorma Romppainen, Präsident 

J°i lt9~kds4o fr. 
Jörg Winkelströter, Pfarrer 

Evangelisch-Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz, Friedensgasse 57, 4056 Basel 
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Anhang: 

• Verfassung der Gemeinde 

• Informationen zu den Mitgliedsbeiträgen 

• Jahresabschlüsse der Jahre 2015-2017 

• Gemeindebriefe 2018 

• Festschrift zu 125 Jahre Evangelisch-Lutherische Kirche Basel und Nordwestschweiz 

• Broschüre über die Bo Reicke Stiftung 
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